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Aus Breſt Litowsk
Der Anna der UÜkrainer

ç n 1Jn der Vollſitzung am Donnerstag vormittag übervie wir Fepei in K ürz e berichtet haben c ol gi e

Einführung der ukrainiſchen Friedensdele
d S 24208 n v do rngation Ihr uhrer Stadt jetretar fur Handel undJ J o a Sraudyunktt voru jtric Dolu s wytfch le der Standpuntt ermit ehon Waoalt s r n Rukra agaun t e l I u ar Au izllörung gen geht hervor daß die Urtrain ch

als voll kammen unabhängiger Staat konſtituic
ren jondern daß ne wenn an N ananernd eigenemſtagaul Be en Charatter cinen roßen r u h e

o n R 11 2 ND n s ſt a a T i Dren 2601 C Bt von nut
J 9 arund Gr oetrenn ten Hebiete n rer neuen ſtaatlichen

VI D 177re rin 1 wfaſſen L e raince un t n 17 0 lang
unabhäncig von den Ruſſen auswärtige Beziehungen zu

2 5 an Mat runtere lten o eine zemein ne Du C e erung c
bildet r 79 annnt ſain n r d De VBorſchläg rl 4 l ertanr ſein C i r u e 44 uri ol,1 es fen Rierhbn n a 57den w on C cli de i V i C 44 t ru lrund l D rr ten Regierung grund aBlich ngenrmmen C e i 2

9 r m S 9 urhrolten mu hrungen t urra n 1 De l rten C l Cli im
un i un un k a v 4 Jwei ent ich en noch Dit in neun 4 int t ledert z v r C

densgrundſätze des ukrainiſchen Generalſekre
tarigte Die Ukraine fordert nen llgemein
S r f rot ch n J 5 1 My ne 710 n X v 9D L 0 l ryrit J Annerio nen und ohne3 c r r r oKrieg tſchädigun ge ernmer die Anerkennung derukraini ch Delegierten Il ine el butran llie en Veleg gier C I einer

I r S4 Z un t v 2ſtändigen und W übrigen ebenbürtigen
ſ 7Vertretung welcher Forderung Trotzki zuſtimmte

J geme m e J r M 9Der allgemeine ried oll mr glich auf einerrnternationalen K onfe ren ge chloſſen werden zu der

i rin n Inbie Ukraine alle Kriegführenden einſläd

Trotzki ſpricht
Nachdem Staatsſekretär v Kühlmann mit Zu

wrimmung der Verſammlung erklärt hatte daß dieſe Prä
liminarfrage vorerſt zwiſchen den Delegationen der Ver

bündeten werde beraten werden und ihre weitere Er
örterung im Plennm vorbehalten bleibe ergriff der erſte
Delegierte der ruſſiſchen Delegation Herr Trotzki das
Wort und erklärte einleitend er halte es für notwendig

vorerſt ein Mißverſtändnis zu beſeitigen das
ſich in die Verhandlungen eingeſchlichen habe Die ruſſi
ſche Delegation ſtelle feſt daß das offizielle in deutſchen
Zeitungen veröffentlichte Protokoll der Sitzung
vom 27 Dezember 1917 in dem Teil in welchem
die Rede des Vorſitzenden der ruſſiſchen Delegation
wiedergegeben worden ſei dem entſpreche was ſich in
dieſer Sitzung ereignet habe Was das der ruſſiſchen
Delegation gänzlich unbekannte wirkliche oder fiktive

Telegramm der Petersburger Telegraphen
agentur

gznbelange auf welches ſich die deutſche Preſſe und der

Re Friedensve

Staatsſekretär v Kühlmann berufen hätten ſo müſſe die
ruſſiſche Delegation hierüber zunächſt Erkundigungen ein

Eine Rede Trotzkis
ziehen Herr Trotzki gab zann ſeinem Bedauern Aus
druck daß dieſes Mißverſtändnis das in keinem Zu
ſammenhange mit den Arbeiten der Delegation ſtehe

eingetreten ſei Was den von den militäriſchen Ver
tretern der drei anderen Delegationen unterſtützten

Proteſt des Generals Hoffmann
gegen Artikel in der Preſſe Funkſprüche Aufrufe uſw
betreffe ſo müſſe er erklären daß weder die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes noch der Charakter der Friedens
verhandlungen die Freiheit der Preſſe und des Wortes
begrenzten

Trotzki will in Braſt Litowsk weiter
verhar deln

Nach dieſen Vorbemerkungen ging Herr Trotzki auf
den Jnhalt der von den Vorſitzenden der deutſchen und
der öſtereichiſcheungariſchen Delegation abgegebenen Er
klärungen ein und führte g3

Fürs erſte beſtätigen wir daß wir im vollen Ein
vernehmen mit dem vorher c faßten Beſchluß die Frie

densverhandlunger weiterführen vollen
ganz abgeſehen davon ob ſich die Mächte der Entente an
ſchlkeßen oder nicht Wir nehmen die Erklärung der De
legationen des Vierbundes zur Kenntnis daß die Grund

lagen des allgemeinen Friedens die in ihrer
Deklaration vom 25 Dezember formuliert waren jetzt
hinfällig werden da die Länder der Entente während
der zehntägigen Friſt ſich den Friedensverhandlungen

nicht angeſchloſſen haben Wir unſererſeits
halten an den von uns bproklamierten
Grundſätz en des demokratiſchen Friedens
feſt Was den ruſſiſchen Vorſchlag auf Verlegung
der weiteren Verhandlungen auf neutra
les Gebiet anbelangt ſo ſei dieſer auf den Wunſch
zurückzuführen für beide Seiten gleich günſtige Verhält
niſſe herzuſtellen Die öffentliche Meinung Rußlands
nehme übrigens daran Anftoß daß die ruſſiſche Dele
gation Verhandlungen in einer von deutſchen Trup
pen beſetzten Feſtung führe zumal es ſich hier um das
Schickſal lebendiger Völker handle Die techniſchen
Schwierigkeiten welche die Verlegung der Verhandlun
gen auf nentrales Gebiet mit ſich bringe könne die ruſ
ſiſche Delegation ebenſowenig gelten laſſen wie die Furcht
vor Machen ſchaften der Entente gegen die
ſich Rußland ſelbſt zu ſchützen wiſſe Unter Hinweis auf
die von der maximaliſtiſchen Regierung bisher konſequent
befolgte Friedenspolitik und die von ihr bewieſene Un
abhängigkeit bemerkte Herr Trotzki weiter er habe ab
ſolut keine Gründe anzunehmen daß die Diplomatie der
Entente auf neutralem Boden gegen den Frieden mit
größerem Erfolge operieren könnte als in Petersburg
Gegenüber der vom Vorſitzenden der öſterreichiſch ungari
ſchen Delegation ausgeſprochenen Befürchtung die Regie

nicht unbedingt an Breſt Litowsk als Verhandlungsort
knüpften ſo vermöge die ruſſiſche Delegation nicht an
einem anderen vom Reichskanzler erwähnten Argument
vgrüberzugehen Gemeint ſei jener Teil der Rede des
Grafen Hertling in der di ſer außer auf das gute
Recht und das loyale Gewiſſen auch auf die Macht
ſtellung Deutſchlands hingewieſen habe
ruſſiſche Delegation habe weder die Möglichkeit noch die

Abſicht zu beſtreiten daß ihr Land durch die Politik der
bis vor kurzem herrſchenden Klaſſen geſchwächt ſei aber
die Weltſtellung eines Landes werde nicht nur durch den
augenblicklichen Stand ſeines techniſchen Apparates be
ſtimmt ſondern auch durch die ihm inne wohnenden Mög
lichkeiten wie ja auch die wirtſchaftliche Kraft Deutſch
lands nicht nur nach dem heutigen Stande ſeiner Ver
pflegungsmittel beurteilt werden dürfte Ebenſo wie die
große Revolution des 16 und die große Revolution des

18 Jahrhunderts die ſchaffenden Kräfte des deutſchen und
des franzöſiſchen Volkes zum
durch die große
Kräfte des ruſſiſchen Volkes geweckt und entfaltet worden

Aber die ruſſiſche Regierung habe an die Spitze
ihres Programmes das Wort Frieden geſchrieben und

Sympathien welche das ruſſiſche Volk den
Völkern der Verbündeten entgegenbringe beſtärken es in

dem Wunſche den ſchleunigen Frieden der auf
der Verſtändigung der Völker begründet
ſein werde zu erreichen Um den Mächten des Vier
bundes den Vorwand eines Abbruches der Friedens
verhandlungen aus techniſchen Gründen zu entziehen

nehme die ruſſiſche Delegation die For
derung an in BreſtLitowsk zu bleiben
Sie bleibe in Breſt Litowsk um keine Möglichkeit in dem

Kampfe um den Frieden nnausgenutzt zu laſſen

die hohen

Jndem die ruſſiſche Delegation anf ihren Vo ſchlag v
wegen Verlegung der Verhandlungen auf ne relen

Die

Leben geweckt habe ſo ſeien
Revolution in Rußland die ſchaffenden

handlungen in Breſt Lito

ſein gewiſſe

graphen

Boden verzichte beantrage ſie zur Fortſetzun ger
Verhandlungen überzugehen

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde dann be
ſchloſſen am Nachmittage zwiſchen den Delegationen
Deutſchlands uned OeſterreichUngarns einerſeits und

Die Koſakenerhebung zu Annullierung der ruſſiſchen 6tgntzſchuld

ſammengebrochen
W T Petersburg 9 Januar P

Die kräftigen Bemühnngen die Macht des Sowjets zu
ſtürzen haben keinen Erfog Dutow iſt geſchlag
gen worden und hat die Flucht ergriffen Er wird von
Abteilungen revolutionärer Truppen und der Roten
Garde verfolgt Die Truppen Kaledins haben ſich
nach mehreren Niederlagen zurückgezogen
Der Arbeiter und Soldatenrat in Roſtow iſt in Freiheit
Die Froutkoſaken ſind gegen Kaledin eingenommen Ka
ledin verſucht den Rückzug anzutreten Seine nach den
Don abgeſchickten Truppen kehren um Die Enthüllung
der verbrecheriſchen Beziehungen zwiſchen der Rada Ka
ledin den Franzoſen und Amerikanern hat dem Volke die
Augen über den verruchten Handel geöffnet der mit dem
Blute der ukrainiſchen Arbeiter Soldaten und Banuern
getrieben worden iſt Die Macht der Sowietz die ſich
auf dem Kongreß in Charkow gebildet haben gewinnt an
Einfluß

Der wkrainiſche Kriegsminiſter Potbura hat ſein
Rücktrittsgeſuch eingereicht d

London 11 Januar Reuter Der Peters
burger Korreſpondent des Mancheſter Gunardian meldet
vom 8 Januar Die Volkskommiſſare beab
ſichtigen in den nächſten Tagen ein Dekret zu er
laſſen durch das die ruſſiſche Nationalſchuld
annulliert wird

Das Dekret wird folgende Verfügungen enthalten
1 Alle Anleihen und Schnldſcheine die im Beſitze

von Ausländern im Auslande oder in Rußland ſind ſind
ungültig

Anleihen und Schatzſcheine im Beſitz ruſſiſcherNniertagen die mehr als 10 000 Rubel Kapital beſitzen

ſind ungültig
3 Anleihen und Schatzſcheine von nicht über 19000

Rubel im Beſitze ruſſiſcher Untertauen die ihr Kapital
in ruſſiſchen Anleihen angelegt haben werden mit fünf
Prozent vom Nominalwert verzinſt denen die 10 000
Rubel haben werden 3 Prozent ausgezahlt werden

4 Arbeiter und Bauern die ruſſiſche Anleihen oder
Schatzſcheine im Werte von 100 Rubel beſitzen können
ſie dem Staate für 75 Prozent des Nominalwertesz ver
kaufen die welche 600 Raubel beſitzen für 70 Prozent

Die Meldung von der Annullierung der Staatsſchuld
iſt bekaunt ich vor Wochen aufgeraucht und ſogarvon dem Zoſ chewiki Organ verbre tet dann
aber für unbegründet Ob ſte ſich nun be

m v mr Ftlärt o eſtätigen wird muß abgewartet werden

W T Petersburg 10 Januar P
aß dEin Erlaß des Rates der Volkskommiſſare ordnet die

Ei nſtellung der Bezahlung von Kupons
und Dividenden an Die Bezahlung von Kuponsiſt bis zum Erlaß einer neuen Verfügung verboten
Der Handel mit Aktien und Obligationen iſt bei Stvafe
der Fingiehuga der Jmwobilien J

U Anſterdam II Januar Die Times erfährt aus Petersburg Der Staatsbank wurden gze
waltige ar Geldes vermittels gefälſchter Schecks
abgeſchwindelt Mehr als drei Millioenn Rubelſind allein ggf einen einzigen gefälſchten Typ ausgezahlt

worden

Das Los der Ruſſen in Frankreich
W T Berlin 11 Januar Die ruſſiſche Kolonie

in Lauſanne erfährt us uverläſſiger Quelle daß die
Ruſſenin Frankrei ch von der Bevölkerung außer
ordentlich h lecht behban delt und in Verruf erklärt
werden Tas Leben iſt für ſie in Frankreich gegenwärtigein wahres Martyrium Dazu ſind Radhridien ein
gelaufen daß auch neuerdings wieder unter den Mann
ſchaften der ruſſiſchen Hilfstruppen die in Frankreich
iſoliert gehtlten werden zahlreiche Erſchießun
gen vorgenommen wurden

Das Echo auf Wilfons Bokſchaft
ep Paris 11 Janvar Eigene Dr rn rnz beſonderer Befriedigung wird die Botſchaf

st

rungen Englands und Frankreichs könnten vor wie hinter Rußlands andererſeits eine interne Beratung ab
den Kuliſſen verſuchen das Zuſtandekommen des Frie zuhalten
dens zu verhindern halte er es für nötig zu erklären 4

daß die maximaliſtiſche Politik ohne Kuliſſen auskomme Zum e nis der geſtrigen Konferenz in
da dieſe Waffe der alten Diplomatie durch das ruſſiſche Breſt Litowsk wird uns von politiſcher Seite mit
Volk zuſammen mit vielen anderen Dingen im ſicq Feteilt zerhtf der Verhandlungen Kut im groß nd
reichen Aufſtande des 25 Oktober abgeſchafft worden ſei on den Er a wen der ſtäne gen ren n

Wenn alſo nach Anſicht der ruſſiſchen Delegation tech ſprochen Man konnte von ver rnhe rin für aus
niſche und lit ſche Umſtände das Schickſal des Friedens geſchloſſen halten daß Trotzki den Verſuch machen

Darſtellunz der Petersburger Tele
Agentur über die Vorgänge in der Kon

ferenz vom 28 Dezember zu verteidigen Es handelte
ſich für ihn nur darum Ausweg aus der immer
hin peinlichen Lage zu finden Und man muß zugeſtehen
daß Trotzki obwohl er ſtändig betont kein Diplomat zu

diplomatiſche Fähigkeiten ganz im Sinne
der Aten von ihm ſo befeindeten Schule verraten hat
Die Wunedung die er zur Erklärung der Ent ſtehungs
möglichkeit des ganzen Tel egramm gebrauchte iſt ſo viel
deutig daß ſich kein beſtimmt chluß auf die wi rkliche
Stellungnahme Trotzlis ichen st Die anredeutete
Möglichkeit einer Fälſchung mußte recht unwahrſ

werde die

elnen

heinklich

ſein Auch bei der r andtnn des Verzichtes der
Ruſſen auf die erhegung des Ver rhandb un gs r t e s von reſt Litotvsk nach Stockholm hatTrotzki durchaus e W dege der alten Staatsmänner be
ſchritten Er gibt in keiner Weiſe zu von unſeren
Gründen gegen Stocfholm überzeugt zu ſein er erklärt
vielmehr nur deshalb von ſeinem Vorſ ſchlaoe Abſtand
nehmen zu wollen um den Mittelmöchten keinen Vor
wand zum etwaigen Abbruch der V erhondlungen zuliefern Er will mit dieſer Daltana zw ierlei e ich n
erſtens einen indirekten Proteſt gegen Breſt Lito alsVerhandlungsort und zweitens de Unte rſtellun g als
ſeien es die Mittelmächte die eine recht ſchäbige Gelegen
heit zum Abbruch der Verhandlungen geſucht hätten
ein diplomatiſch nicht ungeſhickter praftiſh aber wert
loſer Schachzna Jedenfalls kann man bereits aus
dieſer erſten Beſprechung erſehen daß Trotzki dur cus
kein leicht zu nel hmender Gegner iſt ſondern ein Mann
der auch verlorene Stellungen bis zum Ac ußerſten ver
teidigt Den Mittelmächten können dieſe Fähigketen
nur angenehm ſein denn wenn Trotzki ſeine wirklichen
oder vermeint l ichen Rechte uns gegenüber verteidigt ſo

Drohungen oder Verſuchunen
Es iſt zu hoaffen daß die

Ruß ſo nds in
Auch die Sätze die

wird er ſie wohl auch den
der Entente gegenüber ſchützen
Worte von der völligen Selbſtändigkeit
dieſem Falle keine leere Phraſe ſindTrotzki als echter Revolutionär von der neuen Sieltung
Rußlands unter der Völkern ſprach ſowie ſeine verſön
liche Stellungnahme gegenüber der Ukraine können von
den Mittelmächten durchaus anerkannt werden

Die Beruhigung im deutſchen Blätterwalde hat
mittlerweile weitere Fortſchritte gemacht Herr

Kühlmann vor kurzem noch die Zielſcheibe heft ger
Angriffe von rechts und links wird jetzt von allen Par
teien mit Lobſprüchen überhäuft Die ganze Aufrerung
iſt alſo wieder einmal umſonſt geweſen und diejenigen
haben recht behalten die ſich ihr Vertrauen weder zur
Reichsregievung noch zur Oberſten Heeresleitung haben
nehmen laſſen Eine innere Kriſis gibt es nicht

ſoziali ſtiſchen Preſſe
Frankreichs aufgenommen Jn ihr ſehen die franzöſiſch
Sozialiſten das eigene Friedensprogramm wieder da
ſie in ihrer Antwort an das ſtändige n e

n

Wilſons von Der

viſche Komitee feſtgelegt haben nämlich die Ablehnu
von Annexionen Abrüſtung Völkerbund Freiheit deMeere Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker

Das Journal du Peuple ſchreibt Der Friede deſich vorberei tet und den Wilſon umſchreibt iſt der Völ ker
frieden Damit er verwirklicht werde rechnen wir an
die Hilfe der deutſchen Sozialdemokraten

ep Rom 11 Januar Eigene Drahtmeldung De
Oſſervator Ronano vergleicht die Boiſchaf

Wilſons mit der Note des Papſtes und fügt hinz
Die Haltung Wilſons werde der Friedensſache dien
Der kleine Schimmer werde zu einem glänzenden Lichd
ſchein werden

Graf Luckner auf Neuſeeland
interniert

Wie e Dresden berichtet wird iſtLuckner der kühne Führer des Seeadler ach
Mitt iinng ſeines Vaters unverwundet in Motuihi a
Neuſeeland imterniert

Wie

E T Bexrlign 11 Janrar adends Am
lich

Von den Kriegsſchanplätzen nichts neues

e

S



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptqnartier 11 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Verſuche des Feindes überraſchend und nach Feuer

vorbereitung am Morgen des 10 Januar ſüdöſtlich von
Ypern in unſere Stellungen einzudringen ſcheiterten

Tagsüber entwickelte ſich an der flandriſchen Front
und ſüdweſtlich von Cambrai lebhafter Artilleriekampf

Zwiſchen Moeubres und Mareoing ſteigerte u
das engliſche Feuer am Abend und bei Tagesaubruy
vorübergehend zu größter Heftigkeit

Auch die franzöſiſche Artillerie war beiderſeits von
St Quentin und in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Oiſe
und Aisne rege

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Weſtlich von Blamont erhöhte Gefechtstätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
An der

mazedoniſchen und italieniſchen Front
keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Aus der Flandernſchlacht
Der Kampf um die Schloßrnine

Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Front ſuchten

und

am 4 Oktober
unter Cinſatz

7

v ren
Engländer in gewaltigem Großbarnpf

r Kräfte und aller Mittel oine Enrſchridung im
Kampf um die Boot Baſis So ſchrieb das W T B
kurz über dieſen a oßtamfpfag Dem Jnfanterie
Regiment imnſonderheit ſeinem zweiten Bataillon

es dabei vorbehalten die von den Engländern ſchon
wiederholt vergoblich geſuchte Entſcheidung auch dies
mal mit zu verhendern und zum Zuſammenbruch ihrer
Hoffnungen auf eine endliche Durchſtoßung der deut
ſchen Mauer in Mandern nicht unweſentlich beizurwagen

Lährend das Bataillon in ber Nacht vom 3 zurn
4 Oktobar 1917 di bis dahin in vorderſter Linie ge
legenen Truppen ablöſte lag ſchtwerſtes Feuer aller
Kaliber von bisher wie gekannter Stärke euf der ganzen
Stellung ſoweit überhaupt von einer ſolchen in dem
völlig zertrommchten Gelände wo es weder Gräben
noch Unverſtäre t die Rede ſein kann Trotzdem
gelong es die Ablölung ohne größere Verluſte du ch
zuführen Da das Artilleriefeuer es war morgens
wach 5 Uhr immer ſtärker anſchwoll gußerdem leb
hafte Bewegung hinter den feindlicken Lin en feſtgeſtellt
wurde ſo war mit einem Angriff zu rechnen Etwa
eine Stunde mochte darübar hin gegangen ein unſere
Art llerie wie die höheren Konmandoſtellen waren
eben benachrichtint wordar als auch der Gegnex ſeine

leichzeitig rückwärts verlegend ſchon van
hintereinander folgenden Wellen zum

vorbrach Er hatte im Vertrauen auf die
Wirkung jfeiner Artillerie und ſeine infanteriſtiſche

a hl mit einem glatten Ueberriennen unſerer
Linein gerechnot wurde aber ſchver enttäuſcht Zwor

r die Le der Verteidiger nicht leicht Aber der
gute Geiſt der Trupp die weiß wofür ſie kämpft hat
noch irmer gegen jede noch ſo bedrehſiche Macht Mirtel
und Wege zu finben vermocht So empfing die in
Marichkolonve vordonao fen Engländer auch hier ein
dergrtiges Maſchinengew hr und Gewehrfeuer daß ihr
Angriff infolge unerhörter Verluſte alsbald ins Stocken

Unverzüglich wurden neue engliſche Maſſen vor
deworfen aber auch deren Vorſtoß brach zuſammen
Ungusgeſetzt li hen die braven Horniſten insbeſonda e

von der 5 Komnpacnie ihr Sturmſignal ertönen

ken dicht

und immer wieder machem e nzelne Trupps dieſer in
chen auch von ſchweren Verluſten betroffewen

Kompa kraftwolle Gewenſtöße Wkraftwo Dabei geriet Leutnannt L von der 8 Kompagnie verwundet in engliſche
nie

Gefangenichuft mit anderen Gefangenen zuſammen
wurde ar in einen Sampf getrieben und dort mit
Maſchinengewehren vbeſchoſſen Um ſich zu
retten blieb er ſich ton ſtellend in einem mit Waſſer
gefüllten Grangtloch liegen Dank dem Urnſtande daß
die Gegner gerche an jener Stelle durch unſer an
heltaundes Artillericfuer wirber zum Weichen e
zwungen wurten galang es ihm nach mehreren Stunden
dann ſich wieder bis in unſere Linie hindurchzuarbeiten

Als die Engländer inzwiſchen erkannt haben
mochten daß ſie durch die Kraft ihrer Jnfanterie allen
nicht weiter kamen führten ſie ihre Tanks ins
Treffen denen abermals dichte Kolonnen friſcher
ſeſerven foloten Diesmal gelang es ihnen nament

lich an den Flügeln einen Keil in die ſtark gerichteten
Reihen der deutſchen Verteidiger zu treiben
Flanken cus unter Feuer genommen blieb dieſen nichts
anderes übrig abs nachdem auch die Maſchinengewehre

Roſe am Rank
ſtoman aus der Kriegszeit von Matthias Blank

16 Nachdruck verbotenJa er ſelbſt hätte von Noſe am Rank nicht mit
mehr Freude ſprechen lönnen Seit mehr als einem
Jahre währte nun der Krieg bereits und ſchon zwei
undneunzig verlorene Verwundete hatte Roſe am Rank
gerettet zweiundneunzig hatte ſie dem Leben wieder ge
geben die ſich ſonſt verblutet hätten die ſonſt vielleicht auf
die grauſamſte Weiſe geſtorben wären Horſt von Hart
ſtein durſte nur mit Freude an den Tag denken da er

e Hündin gerettet hatte Sie hatte dieſe eine Tat mit
n anderen vergolten

So manche Einzelepiſoden waren dabei in
Gedanken wieder erwacht ſo daß er aus ſeiner Ueber
zeugung heraus antworten konnte
b Jch habe gleiches auch ſchon empfunden und ich
ege des

vrele n

noch zu erleben daß dies mit Roſe am Rank geſchehen
möchte Sie ſoll dann in Ehren ausruhen dürfen

Das hat ſie dann auch wahrhaftig verdient
d ſo unſcheinbar folgte Roſe am Rank den Kopf
hängen laſſend

Jetzt war ja ſeit längerer Zeit wieder Ruhe ge
weſen

Eingegraben lagen ſich die Feinde lguernd gegenüber
Es ſollte wohl eine Offenſive der Gegner vorbereitet Aknusgeſtalt geſucht haben i

ſein aber wo dieſe erfolgen würde das konnte niemand
ahnen

Dann aber wenn die Offenſive in dieſe Linien
he einſpielte würde auch Roſe am Rank wieder mit
wirken

SchloßUnterdeſſen hatten die beiden das Bien
ville erreicht

tjor Herrlein und auch Horſt von Hartſtein be
ich ſogleich nach den Arbeitsräumen des Stabs

m v F I 9 9 ra faßen in einem Vorraum mehrere an den Tele

r vn n v rpparaten denen faſt ununterbrochen ein
Jl n i De 4igeln war das bald eine Meldung von irgend einem

Horchpoſten brachte dann von einer Artillerieſtellung
dann von der Minenabteilung dann aus dem Reſerve

ppataten unermüdllch die
weitergaben Anderseldungen nieberſchrieben u

während die an den

n an Séhreibmaſchinen die haſtig Napperten
Major Herrlein las die zuletzt eingelaufenen Mel wieder

dungen durch beſprach ſie dann mit Horſt von Hart

ſeinen

zerſchoſſen Waren um nicht umzingelt und abgeſchn ſten
zu werden etwas zurückzugehen

Jn dieſer Stunde der Gefahr rettete der Bataillons
tab die Lage Dieſer hatte unter Führung von Ober
eutnant das auf einer Aghöhe gelegene Schloß P
als Geſechtsſtand bezogen genauer geſagt einen Keller
des Gebäudes von deſſen einſtiger Herrlichkeit heute
nur noch Schutt und Trünmer zeugen Hier im
Mittelpunkt der Kampfhandlung wurde dem vor
dringanden Gegner iſch Halt geboten Auf beiden
Seiten üborfbügelt hickt die kle ne Beſatzung des
Schloſſes die in der Hauptſache aus Kommandierten
Burſchen und Ordonnanzen beſtand in entſchloſſener
Gegenwehr ſtand Es war ein ſchweres uns blutiges
Ringen Offiziere wie Mannſchaften vom Bataillons
führer an bis zum letzten Musketier hinunter gaben
ausnahmslos jeder ihr Letztes und ſo blieh ihnen der

dſieg Schon bei Beſetzung des Trichtergeländes
um das Schloß über dem die ſoindlichen Flieger kreiſton
fiel die Bedienungsmanr ſchaft des einen der beiden zur

erfügung ſtehenden Maſchinengewehres durch das
flankievende Feuer die eilends hinzuſpringende Ab
öfung wurde gleichfalls bald dahingerafft Da gelang

es zwei zerſchoſſene Maſchinengewehre eins davon
wurde von dem Horniſten K von der 7 Kompagnie aus
der vorderſten Linie zurückgeholt wieder ſchußbereit
zu machen unb damit nicht nur den unmittelbar gegen
das Schloß anſtürmenden Gecçner ſondern auch ſeine
ncnentlich zur Rechten nördlich des R Baches vor
gedrungenen Kolonnen unter Feuer u halten Ein auf
derſelben Seite in der Talſenke geſehener Tank der auf
das Schloß zuſteuorte ſah ſich noch vor dem Bache zur
Umkchr gezwungen Von zwei anderen auf der Höhe
dahin fahrenden wurde der eine in Verbindung mit der
Artillerie beſchoſſen und ſeine Beſatzung nachdem ſie
ihm verlaſſen hatte erledigt der andere kam alsbaldeudVr Sicht Einmal in Verwirrung gebracht fückte
es un Feinde von da an nicht moh den Keil in unſere
Liniv weiter hineinzutreben Er ging zurück und ver
fuchtin ſich in einer Entfernung von 600 bis 800 Meter
einzugr

Darüber war die zehnte Morgenſtunde heran
bommen Das Artilleriefeuer hatte die ganze Zert

indurch mit unverminderter Stärke angehalten wes
alb der tapferen Beſatzung auch keine Unterſtützung

nahen i r n J mkonnte Erſt gegen 5 Uhr nachmittags als die

b bot n 545 u GHauptso fahr beſeitiot war kam Verſtärkung heran m

4 Ser J 0 T7 Jderen Hilfe der Feind weiterhin in Schach gehalten
wurde

i m rie S5ähDie wichtige Höhe um Schloß P blieb in unſerer

7 on e J tHand dank dem Heldenmute der kleinen Boſatzung
Von ihnen allen gilt was der oban erwähnte halbamt
liche Bericht vom 5 Oktober über die Flandernſchlacht
betont Die Leiſtung und der Heldenmut unſever
Truppe die hier in Flandern in ſchwerſtem Ringen
dem Werlegenen Feinde gegenüberſteht iſt un
vergleichlich

Röschen dfe Poriferin
En Urlaubsbilbchen ans Ob Oſt

Durch die tiefverſchneiten Gefilde des einſtigen Ruß
lands rollt he matwärts der Urbauber 3ug Ria
Berlin Kaum vermag er die feldgraue Fülle zu faſſen
und gleicht dabei doch noch einen Güterzug die Gepäck
netze biegen ſich und auf den Gängen türmen ſich ganze
Burgen und Barrikaden von Kiſten Koffern Körben
Ruckſäcken und Torniſtern Allein zur Aushungerung
dieſer eiſernen Schlange würde es einer mehrmonatigen
engliſchen Blockade bedürfen

Nur noch wenige Tage ſinds bis Weihnachten Die
Ausſicht auf das ſelt ne U lauberglück eines Chriſtfeſtes
in der Heimat der Beginn der Friedensverhandlungen
oben an der Front das wohlgefüllte Gepäck für die

Heizung allesLieben daheim die gut funktionierende
Heimats undwirkt zuſammen und zeugt wohlige

Wiederſehensſtimmung
Daran vermag es auck
jeder größeren Station aus der weiten r
wüſte ein paar Kameraden pruſtend

wenn auf
uſſiſchen Schneenich 2 der1 I 4 e e

9 5 5hereinſtabfen und
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hege deshalb auch den Wunſch wenn es mir gegönnt Weit
ſein ſoll den letzten Sieg vor dem Friedensſchluß auch

Mademoiſelle

ſtoßen enoch ben den Raum tnit blauen Wolken und zweifel

Augen un faſt ſchwarzen Jangen Logenhase komm
unter der dicken Kappe zum Vorſchein Als wir ſie
fragen wohin ſie denn fahren wolle kommt aus dem zier
lichen Mündchen ein helles deutliches Paris Dies
mal glauben wir nicht recht gehört zu haben Dann tritt
pr militäriſcher Vater Erſatz herein und erzählt uns
ihre wunderliche und zugleich traurige Geſchichte

Röschen ſo nennt er ſie iſt eine kleine Fran
zöſin und ſoll in der Tat nach Paris gebracht werden
Im Jahre 1914 als noch Frieden war hatte ſie ihre
Mutter eine nach Frankreich verheiratete Litauerin zum
Großvater nach dem Kirchdorfe Kelmey gebracht wo die
kleine Großſtäbterin wohl die kräftige litauiſche Land
luft genießen ſollte Die Mutter war aus r 7 einem
Grunde zurückgefahren da kam der Krieg Bald fielen
die ruſſiſchen Feſtungen auch in gar zogen die Deut
ſchen ein und Röschen war von ihrer franzöſiſchen Hei
mat abgeſchnitten Dann ſtarb eines Tages auch noch
Dr Großvater und Röschen war nun ganz allein

eutſche Soldaten ſorgten für ſie und übernahmen die
erſten Anfänge ihrer Erziehung Ein Beweis dafür ſind
die überraſchend zahlreichen deutſchen Brocken über die
Röschen verfügt Daß ihre kleinen Lippen dabei ſtatt
eines Ja jedesmal ein gut preußiſches Jawoll mit
DoppelI formen verrät den Schalk ihrer feldgrauen
Erzieher Ein Antrag auf Auslieferung der kleinen
feinlichen Ausländerin an Frankreich hatte auf feinem

IJnſtanzwege nicht zuletzt dank der franzöſiſchen Art
ſeiner Behandlung mehr als ein Jahr gebraucht er
war endlich genehmigt worſdon und nan iſt das winzige
Chjekt dieſer deutſchfranzöſiſchen Austauſchverhand
lungen auf dem Wege nach Berlin um dort dem Roten
Kreuz übergeben zu werden das die Weiterneiſe jn die
Schweiz vercwaſſen wird Ueber Genf ſoll die Kleine
dann nach Paris gebracht werden zu dem Eltern die
ſie noch mehr als 3 ahren wohl kaum noch kennt

Während der Erzählung ihrer Lebensgeſchichte hat

Unh Meer Leſchnam ver i be Vehanken an ſerne
24 Siege in die Grube g ſahren iſt hat noch die Kraft
das lege abzuſchießen Der Matin beuptet ſchlechtweg die von uns als auf franzöſtſcher
Seite abgeſchoſſen gemeldeten Flugzeuge ſeien wur zu
ihrem Vergnügen oder zur Täuſchung des Gigners im
Stur Lnge herunterge ngen und daher zu unrecht alsS uftſiege ge n worden Der Verfaſſ nt
deshalb zu dem S Die deutſche Aufſtellung iſt
wertlos die Luftſiege der deutſchen Meiſterflieger ſind
nach Gutdünken gefälſcht

Daß Rittmeiſter und Leutnant von NRichthofen
immer noch leben und immer noch erfolgreich kämpfen
könnten unſeren Gegnern am nachdrücklichſten die
franzöſiſchen und engliſchen Flieger bezeugen die das
Glück hatten aus einem Luftkampfe mit ihnen lebend
auf deutſcher Seite zur Erde zu kommen Aber nach

der Umſtände werden ſie ihren Landsleuten in der
Henat baum vor Ende des Krieges mündlich über

berichten können Für unſere
gaben über die auf feindlicher Seite abgeſchoſſenen Flug
zeuge haben uns die Franzoſen ſelbſt mit zahlreichen

ugniſſen verſehen Um nur ein Beweisſtück an
zuführen Nach einem exrbeuteten Befehl haben die
Franzoſen allein während der Aprilkämpfe an der
Aisne durch Abſchuß oder Abſturz hinter ihren Linien
102 Flugzeuge verloren unſer Heeresbericht hat nur
30 von ihnen als abgeſchoſſen gemeldet

Erziehcriſcher Einfluß der Gefangenſchaft
A Teks ſchreibt in dem Organ der ruſſiſchen Heeres

und Marineverwaltung Armia i Flot Die Millionen
ruſſiſcher Gefangener die ſich jetzt in Kulturländern be
finden haben ja gewiß ein ſchweres Daſein zu ertragen
aber man kann auch nicht leugnen daß ihnen dieſes
D die Gelegenheit bietet viel zu lernen JademDaſein
ſie dort leben und arbeiten hohen ſie gewiß auch vieles

ne Zweifel mit derRöschen ein Päckchen aus dor Mantol
taſche gezerrt unb knabbert nun an richtigem gut be
ſtrichenem und belegtem Weißbrot Worob ſich all
gemeines feldgraues Verwurbern und Schmunzeln er
hebt Dann wird der kleine Gaſt langſam müde und
lehnt das Köpfchen an einen benachbarten Rockärmel

Der etwas grobſchlächtige Musketier in der Ecke
der vorhin ſo geräuſchvoll und unzufrieden über die
lange Fahrt in der Winterkälte dahergerzdet hat iſt
ganz ſtumtm geworden und legt behutſam ſeinen Arm
um die ſchläfrige kleine Nachbarin damit ſie es bequem
habe Gegenüber der lange Kavalleriſt hat ſeine erdloſen
Rriterbeine die b sher immer vecht unzart unter allen
andern Gebeinen im Abteil humgefuhrwerkt waren
ganz weit unter feinen Sitz zurückgezogen um nicht an
die vor ihm baumelnden kleinen Pelzſtiefelchen zu

Der bärtige alte Landſturmmann deſſen Pfeife

haften Wolaerüchen erfüllte hat das Rauchen ein
geſtellt Alle blicken immer wieder ſinnend in das feine
Geſichtchen der Nacht dann ſteht einer von den
ackken im Abteil immer abweckfelnd auf urd die
erdern rücken zuſammen damit die kleine Schläferin
ſich ruhig ansſtrecken kann Selbſt die vor kurzem noch
ſo tätigen Sfnewerte der Schnarcher ſind ſtillgchkegt
Kavolleriere von Scheidel brs zur Sohle

Ginerlei was wird man drüben nicht wieder alles
arzählen wie ſie das arme Kind behandelt haben die
ſchrecklichen deutſchen Barbaren Und man wird an
der e gar keinen Hwnor dafür baben daß Röschen
um ſchilc ren Halſe eine kleine Broſche trägt mit
werz weißrrotem Band und Hindenburgs Bil
mgattennmitten

in

m 2Etwa wie das Schreiben eines Geſchäfts
Beſuch ankündigtmannes der ſeinen beborſtehenden

Wer weiß kleine Poriſer n vielleicht ſiehſt du bald ein
mal die graurn deutſchen Männer wieder

Aber wenn es auch nicht ſo ſein ſolſte wir wollen
v An enwi aß du deinen weiten Weg durch vier

O ar 44 e mLän ch vollerden und wieder eine Heiwat
Röschen armes kleines Krieasſchickſal

Gefr Max Büttner

Kriegsallerlei,

den mögeſt

hier drinnen die drangvoll fürchterliche Enge noch ver tnehren helfen Das hält um ſo wärmer Nun iſt auch Die franzöſiſche Preſſe und die deutſchen Luftſiege
draußen auf den Laufgängen der letzte Stehplatz beſetzt Die franzöſiſchen Heeresberichte und Zeitungen ſind

Jrgendwo mitten im Litauiſchen ſteigt dann ein i Mitteilungen über die Leiſtungen der franzö
Unteroffizier ein und mit ihm wir trauen unſern ſi ylieger in den betzten Monaten auffallend zurück
Augen nicht ein kleines etwa ſechsfähriges Mädel holtend geworden Jn manchen Ze tungsäußerungen
Ein richtiges weibliches Weſen unter ſoviel harte rrät ſich ſogar die Sorge die franzöſiſchen Flicger be
Kriegsmännern Ueber all die rauhen Anblitze geht ei ißen nicht mehr ihre alte Ueberlegenheit über die
Staunen dann ein ſtilles Leuchten und Lächeln Der deu ſch n Um das franzöſiſche Volk zu ermutigen
Unteroffizier dem dieſes ſeltſame Transportkommando greifen die Zeiten und Zeitſchriften zu den alten
zuteil ward bringt ſeine kleine in Kapuze Mantel und erprobten Mitteln der Lüge und der Fälſchung

ücher Muff mit Handſchuhen cht vermummte Ein Beiſpiel ſtart veler
chutzbefohlene zunächſt draußen auf den Gang zwiſchen

den Kiſten und Kaſten notdürftig unter Doch als es
dort zu Nacht immer unbehaglicher und kühler wird und
die Kleine immer kläglicher dreinblickt holen wir das
winzige Paketchen Unglück zu uns in unſer warmes Ab
teil ein paar rücken noch enger zuſammen und ſetzen die
kleine Reiſegefährtin zwiſchen ſich auf die Bank wo ſie
zuerſt ſchüchtern dann aber immer zutraulicher um ſich
ſchaut Ein wunderfeines Geſichtchen mit großen dunklen

ordnungen
Während ſo von ihnen gearbeitet wurde ſaß Roſe

am Rank ſtill in einem Winkel auf dem Boden hin
felauert die Augen aber von ihrem Herrn nie abirren
landnd es gab viel zu tun

ndlich war die Stunde gekommen da er auch an
l gi Ruhe wiederum denken durfte

Und mit Roſe am Rank verließ er das Duartier
Aks er dabei nach dem Gartenbau des Schloſſes Bien

ville kam trat ihm eine ſchlanke hohe Frauengeſtalt
entgegen ſie verließ eben den ganz von wildem Wein
umſponnenen Gartenpapillon
Die ſtolze Geſalt mit der Haarkrone in Goldblond
deren Leuchten mit dem e reifen Sagtfeldes wett
eifern konnte nickte dem Hauptmann Horſt von Hart
ſtein einem Kopfnicken dankte Und da ſiezu der mitihn erreichen wollte wie es ſchien ſo blieb er ſtehen

ein ver

n 2r

u ihm n n gmn War f 584hinter e U i Nant vle Chaltenes Knurren hören ließ ſo daß Horſten ijederblicken

mußte und verwarnte

Frau Gerda Barinkey war die Tochterdes Beſizers von Bienville eine Witwe vonaußero ntlicher Schönheit die ſelbit die empfindſam
ſten Künſtleraugen entzückt haben würde Groß undC

e l ung dabetein Bildhauer darin das
nahen w r r

Erſchei ſo abgetöntenModell einer
und Hals

die S dem geradenſchmalen Hände mit den langen
wie ein harmoniſches Zuſammen

Formen daß

anſatz das weiche Kinn
Naſenrücken die
Fingern alles war

OSlirne m

ſtein und gab daraufhin die gemeinſam getroffenen An

im Matin mit der Uzberſchrift DieS
5

o 55 Je en 2paßhaften deutſchen Berichte dichtet unſerem Heeres
be czü mehrerer deutſchem Kampfflieger u a
Leutnant Buckler und Leutnant Bongartz Angaben an

J vgemacht hat und macht ſich dann diz Freude2 er n
eine eigenen Fälſchungen zu widerlegen Gr läßt den

jüngeran Richthofen wie ſeinen Bruder gefallen
fein und ſpöttelt als deſſen Name wieder im Heeres
bericht erſcheint in ſeiner feinen und geiſtoollen Weiſe

äge war den mir bequem gewordenen Ort
Mir ſelbſt iſt an mir noch nichts helden

Jedenfalls habe ich doch die eine Ge
ß unſere deutſchen Soldaten jetzt die Grenzen

der ſchlimmſte Kampf nicht mehr vis

reicht zu tr
zu verlaſſen
haft erſchienen
wißheit daß unſe
ſchützen daß alſo
hierher getragen werden wird

Ja Das glaube ich Jhnen beſtimmt verſprechen
zu können

Aber Sie ſollen nicht glauben
daß ich Sie nur galucht hatte um ſolche Liebenswürdig
keiten z hören Sige ich betrachte es als Liebenswürdigkeit Aber vor und ich wir beide wiſſen daß
wir die Ruhe und die Sicherheit ſo nahe der Kampf
front neben den einzelnen Wackeren vorne in erſter
Linie den geiſtigen Beherrſchern verdanken die von hier

5 leiten Und da würden wir die Herren für
morgen ſehr gerne wieber als unſere Gäſte betrachten
dürfen Der Herr Major hat zugeſagt Und Sie

Jch freue mich wenn ich auch den Gäſten zugezählt

St Hauptmann

7 n ou z

Als Horſt von Hartſtein dann weiterging nahm er
vorher noch die ſchmale Hand von Frau Gerda Barinkay

führte ſie an ſeine Lippen Er war ſchon im
ndſten Kampfgetümmel geſtanden er hatte ſchon

das barſte Elend des Krieges geſchaut die härteſte
Grauſamkeit aber deshalb wollte er doch ein Träumer
geblieben ſein der noch alle liebenswürdigen Förmlich

23 furchturchi

ten beherrſchte

Oder war dieſer Abſchied dieſer flüchtige Kuß auf
die ſammetweiche Haut doch etwas mehr als eine Förn
lichkeit wie ſie im Salon mechaniſch ausgeſührt wird
Blickten ſeine Augen nicht dunkler leuchtender wie die
b hraſe nicht gerade der Fall iſtet einer 1ine t Roy e 33 Dijklingen wie eine Vereinigung von allem Schönen Die
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vraunen Augen hatten einen verträumten Zug
Gnädice Frau Jch bewundere Sie immer und

mnte m m s
1 Jt1 24 tnoch ürchten ma efſe uch

W 35 o n hont 9 warJ 5 7 4 b7 v M eili u J Be uverlaſſen es die Entſcheidung gerade hier hin er
1

tobt weiß es Und i habe Sie deshalb ſchon da iſt eiferſüchtig

r t hemun ter a
vogte als die healende Schlachtenmu ſt am

und
lauteſten

Tun Sie das lieber nicht Jch blieb weil ich riek wirft wie ſchon

G M 15 3Roſe am Rank ließ abermals ein Grollen hören
währ d D ſig C ee Vhren ſich ten

J Bey Ba i nkay hbte
terin ſieht ſo etwas nicht gerne Herr

r klingen Mahnung galt
e if Frau Gerda Sie

R a ra r 3 n r
Als Horſt von Hartſtein dann allein weiterging

redete er auf Roſe am Rank ein die neten ihm ſchritt
un mit ihren klugen Augen zu in aufblickts

geſehen Der Bauer hat ſich ohne
hochentwickelten ausländiſchen Landwirtſchaft bekannt
gemacht wie auch mit den unſeren ärmlichen Gewohn
heiten ſo unähnlichen vervollkommeneten Arbeitsmethoden
Der Arbeiter hat ohne Zwelfel die verfeinerten Hilfs
mittel der Technik und Jnduſtrie kennen gelernt und
ſich zu eigen gemacht

Unſere nach den Kriege zurückkehrenden Dulder
werden eine gewaltige Kulturwelle darſtellen die in
unſer Schaffen unſere Arbeit neue Methoden und
Kenntniſſe einfügen wird ohne die wir immer hinter
unſeren höher entwickelten weſtlichen Nachbarn zurück
ſtanden Alles ſpricht dafür daß nach dem Kriege unſer
Land einer Blütezeit entgegengeht und das Gekrächze
unſerer offenen und verſteckten Feinde wird ein leerex
Schall bleiben

rn

Eine eigenartige Flucht
Daß italieniſche Deſerteure ſich ſchon als große

Bergkraxler gezeigt und im Bergſteigen Rekorde auf
geſtellt haben die jedem Bergfex einen Namen gemacht
hätten iſt ja bekannt und überraſcht hier nicht weiter
Gerade die höchſten Berge und geföhrlichſten Wege wer
den von den Deſerteuren der italieniſchen Front gewählt
Aber die eigenartigſte Deſertation hat jedenfalls ein
Jtaliener hinter ſich der den Simplontunnel fliehend
durcheilte und wohlbehalten die erſehnte Freiheit er
langte Der Tunnel iſt 18 Kilometer lang und unter
unſäglichen Mühen war es dem Deſerteur gelungen
durch das Dunkel des Tunnels im achtſtündigen Lauf
ſchritt hindurchzudringen

Die Bootjäger als Verſager erkannt
Wie dem Mancheſter Cuardian auz Waſhington

gemeldet wird lä der amerikaniſche Marine
miniſter Daniels vor dem Marineausſchuß des Reprä
ſentanten hauſes ühling allerdings die

Bootjäger mit großer Begeiſterung beurteilt hahe
Er habe für dieſe Jäger als dauernd wirkſctne Kriegs
waffe jedoch nicht mehr viel übrig Zu Anfang
hatte man die Abſicht tauſende Schiffe von dieſem Typ
zu bauen

2 0el

5 m r mauſes 9az man im

W

Schulweisheit Scülerin Nach Million kommt Billion
nachBillion kommt Trillion nach Trillion kommt Quadrillion
nach Quadrillion kommt Quintillion nach Quintillion kommt
Sextillion und ſo geht es weiter bis Kotillon

e

7 eS

zum

r 2 d
r r

n z hUnser kleinerkKriegsatlas enthält 26 farbige Karten
von allen Kriegsschaunlätzen und ist zu dem
niederen Preis von 40 Pf nur durch uns zu beziehen
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o e nvrau Gerdag Barinkay

d 2 e 3 rotas wußte Horſt von ein daß er nicht der
r 9 n geinzige unter den der von der eigenartigen Schönheit dieſer Frau erfaßt worden war nicht

Haft manche Andaß ſie ſchön war allern gewann ihr ſo
hanger ſondern cbenſo r It m dem ſie umv 543 2 s 4 vSchloß Bienville bisher ausgeharrt hatte Jhr Vater

J J J SBaron von Settlansky r einem alten polniſchen

iel J 4 F M oAdelsge chlecö l ntſtammte hatte vies Schlog vor etwas

J r a tmehr als einen Jahrzehnt angekauft So wenigſtens
C B a t rwar erzahlt worden Vor fur ren war deſſenTochter 1 ar Traus r Je m S 9 ingetroff 99ter in tnefer Iuut 4 J5en le eingel renJihr Gatt Hamagla oe ſtorbenVhr Batte war T mals f1DIDe N

W r 2 44Und ſeit jener Zeit hatten eiden in großer Ein

mi r In ſiar keit auf dem 414
5 B

C Bienville gelebt
ſich in der Umgebung zu

erzählen wußte jedenfe re Ehe mit Barinkay
leine ſoöhr glückliche ge n zu ſein Sie hatte darüber
nie etwas erzählt und wenn es einmal der Zufall ge

rnIaDas

t 5 M rn e 5 nfügt hatte daß ſein Name ausgeſprochen wurde konnte
man ſie ſofort wortkarg finden und ſie beteiligte ſich

rn e nierheliunng rohdann an keiner Un C tung n ehr
Da ſie in dem Itnfreiſe pieler Stunden hie einzi re 14 e 1 l I Stunden DiC einzigec 94 54 m e MuthDame war geiſtreich in der Unterhaltung vornehm ia

ihrem Benehmen dabei liebenswürdig und ſchön ſo war
es ſelbſtverſtändlich daß viel von ihr erzählt wurde
Auch die Soldaten hatten eine Vorliebe für die ſchöne

ſich in kleidete da ſieFrau die mer noch in
auch für die Soldaten Beſorgnis zeigte und ſtets für
das Eintreffen vog Liebesgaben Sorge trug

Als die Deutſchen in Bienville eingetroffen waren
das bei der Artillerievorbereitung in Brand geſchoſſes
worden war hatte man Frau Gerda Barinkay nicht im
Keller verſteckt oder klagend angetroffen ſondern ſie g2

Schwarz

thefen t n ſedem u hen d 3 veuers l mitte c 1 ehen Sie
war nicht nur ſchön ſondern auch energiſch und kraft
bewußt

hr Vater Baron von Settlansky hatte mit ihr in
keiner Hinſicht irge elche Aehnlichkeit ſchon ſeine Er
ſcheinung klein und zuſgtnmengeſchrumpft das Geſicht
tnochig und ſchmal dabei kränklich gelb wie des eines
Leberleidenden etwas gekrümmt bot einen auffälligen
Kontraſt zu der ſtattlichen Gröht vor Freu Cexda Erwar auch zumeiſt wortkarg und beſchränkte 5

5 91auf das Zuhsren denn auf datz Selbſtereählen a
Was machſt du Wenn für Sachen Jch glaube gar

Du wirft noch ganz oalint werden
damit du nicht wieder nur dädlich gefunden

einmal

gegen war er ſtets mit peinliche Sorgfalt gekleidet trug
zittegs den Frack und nachwit nen leichtennniazzuo während er ſich abend

Fortſetzung folgt
s umkleidete
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